
Das Einkaufszentrum hin-
ter dem Bad Mergenthei-
mer Bahnhof soll im Sep-

tember eröffnet werden. Bei den
Planungen war immer vom eben-
erdigen Übergang über die Schie-
nen in Bahnhofsnähe die Rede. So
sollte eine direkte, fußgänger-
freundliche Verbindung zwischen
Innenstadt und Mall geschaffen
werden. Das scheint jetzt passé.
Bleibt die Frage: Wenn ein ebener-
diger Übergang unmöglich ist,
würde dann einer mit „Treppen
rauf und runter“ überhaupt ange-
nommen werden? Aufzüge für Be-
hinderte oder Mütter mit Kinder-
wagen müssten angebracht wer-
den, die Kosten wären sicherlich
erheblich höher als ein schienen-
gleicher Überweg. Und: Wie teuer
wäre eine ins Auge gefasste Umge-
staltung der Härterichstraße? Die

Stadt muss in den nächsten Jah-
ren erst einmal die Straßen sanie-
ren, die im Zusammenhang mit
den Fernwärmeleitungen aufgeris-
sen wurden. Ganz zu schweigen
von den ausufernden Solymar-
Mehrkosten. Bleibt da noch Geld
für eine „neue“ Härterichstraße?
Wenn der Investor zur alleinigen
Kostenübernahme eines Über-
gangs nicht bereit ist, sondern
sich nur finanziell beteiligen will,
kann die Stadt den Rest dann al-
leine schultern?  JOACHIM W. ILG

Ein ebenerdiger Übergang über
die Schienen neben dem Bahn-
hof zum neuen Einkaufszen-
trum ist so gut wie gescheitert.
Denkbar wäre eine Überfüh-
rung oder die Umgestaltung
der Härterichstraße.

JOACHIM W. ILG

Bad Mergentheim. Am 6. Septem-
ber soll das Einkaufszentrum
„Activ-Center“ hinter dem Bahnhof
eröffnet werden. Nach wie vor unge-
klärt ist allerdings die Frage, wird es
einen Zugang nicht nur über die
Herrenwiesenstraße und die nicht
gerade attraktive Härterichstraße
geben, sondern auch über die Schie-
nen direkt neben dem Bahnhof? Da-
durch wäre es möglich, zum Bei-
spiel vom Marktplatz kommend,
über den Gänsmarkt und die Bahn-
hofstraße zum Einkaufszentrum
ohne Umweg zu gelangen.

Wie sieht der Stand der Überle-
gungen und Planungen in dieser An-
gelegenheit bei der Stadt und dem
Investor aus?

Die Stadt teilt dazu auf Anfrage
der TZ mit: Die Westfrankenbahn

sei der Betreiber der hiesigen Stre-
cke. Nach einer früheren Planung
wäre laut Westfrankenbahn der Bau
eines ebenerdigen Bahnübergangs
möglich gewesen, da die Herabstu-
fung der Tauberbahn zu einer Ne-

benstrecke vorgesehen war. Doch
da die Anzahl der Fahrgäste gestie-
gen sei, bleibe die Tauberbahn
„Hauptbahn“. Und das bedeute,
dass strengere Sicherheitsrichtli-
nien greifen würden. Die Westfran-
kenbahn habe daher der Stadtver-
waltung mitgeteilt, dass die Umset-
zung eines schienengleichen Über-
gangs nahezu unmöglich sei.

„Wenn wir nicht ebenerdig über-
queren können, dann ist wohl nur
eine Überführung möglich, da eine
Unterführung zu teuer wäre“, sagt
dazu Oberbürgermeister Udo Glatt-
haar und verweist auf den städte-
baulichen Vertrag zwischen Inves-
tor und der Stadt Bad Mergentheim.
Dort sei festgehalten worden, dass
der Investor, also die Activ-Group,
„den Fußgängerübergang errichtet

und die Kosten der Planung, Herstel-
lung und laufenden Unterhaltung
übernimmt.“ Die Ausführung des

Übergangs sei mit der DB Regio-
Netz Infrastruktur GmbH und der
Stadt abzustimmen. Die Westfran-
kenbahn müsse nach Fertigstellung
der Planung den Entwurf beim Ei-
senbahnbundesamt einreichen,
denn das Eisenbahnbundesamt ent-
scheide über die Genehmigung der
Reisendenübergänge.

Die Stadt sieht eine weitere Mög-
lichkeit zu einer besseren Fußgän-

ger-Verbindung „in
der gemeinsamen
Absicht von Gemein-
derat und Verwal-
tung, die Härterich-
straße umzugestal-
ten“. Entsprechende
Entscheidungen sol-
len im Rahmen der
weiteren Straßen-
und Verkehrsent-
wicklung in Bad Mer-
gentheim getroffen
werden. „Wenn wir
dieses Vorhaben star-
ten, kann allein die
Planung hierfür meh-
rere Zehntausend
Euro kosten und
müsste wegen des
monatelangen Auf-
wands extern verge-
ben werden“, macht
Michael Wolfmeyer,
Leiter des Stadtbau-

amts, deutlich.
Oberbürgermeister Udo Glatt-

haar erklärt: „Letztendlich wird die
Umgestaltung von den Möglichkei-
ten des städtischen Haushalts ab-
hängen, weshalb die Härterich-
straße wahrscheinlich wieder in der
Haushaltsdebatte zum Thema
wird.“

Nachdem auch aus der Sicht des
Investors der ebenerdige Übergang
gescheitert sei und nicht mehr in-
frage komme, müsse nach einer al-
ternativen Lösung, an der sich die
Activ-Group lediglich finanziell be-
teiligen würde, gesucht werden.
Dies betont Hans-Jürgen Birk, Ge-
schäftsführer der Activ-Immobilien
GmbH (Schemmerhofen), im Ge-
spräch mit unserer Zeitung.

Kommentar auf dieser Seite

Wer soll das alles bezahlen?

Die Härterichstraße erscheint vielen nicht gerade als attraktive Verbindung zwischen der Innenstadt
und der Mall (links hinter dem türkischen Imbiss).
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Würzburg. Im Bereich der Kreis-
straße „WÜ 46“ bei Giebelstadt wird
nach der diesjährigen Zuckerrüben-
abfuhr gezielt nach Blindgängern
aus dem Zweiten Weltkrieg gesucht.
Im Juni haben auf der „WÜ 46“ am
Flugplatz Giebelstadt sowie auf ei-
nem Referenzfeld bei Gelchsheim
vorgenommene geomagnetische
und elektromagnetische Probeson-
dierungen einige Stellen offenbart,
an denen „Störkörper“ festgestellt
wurden. Ob es sich tatsächlich um
Weltkriegsbomben handelt, wird
durch gezielte Grabungen ermittelt.

Nach Angaben des Würzburger
Landratsamts wird die Straße in Teil-
bereichen voraussichtlich drei Wo-
chen für den Verkehr gesperrt. Die
Kreisstraße verläuft in Ost-West-
Richtung südlich am Flugplatz ent-
lang und kreuzt die B19 bei Giebel-
stadt. Mit den dafür erforderlichen
Planungen wird unverzüglich be-
gonnen, sodass die Arbeiten nach
Abschluss der diesjährigen Zucker-
rübenabfuhr ausgeführt werden
können.

Das Gebiet rund um den Flugha-
fen Giebelstadt wurde in den ver-
gangenen drei Jahren besonders in-
tensiv nach Blindgängern unter-
sucht. Auf einer Fläche von 480 Hek-
tar wurden in dieser Zeit mehr als
150 Bomben gefunden, rund 16 Ton-
nen Fliegerbomben, Granaten und
Munition. Darunter ebenso viele
deutsche wie englische und ameri-
kanische Sprengkörper. Der Flug-
platz war im Zweiten Weltkrieg ein
wichtiger Stützpunkt der deutschen
Luftwaffe. Gegen Kriegsende gin-
gen rund 10 000 Sprengkörper auf
das Areal nieder. „10 bis 15 Prozent
davon waren Blindgänger“,
schätzte ein Experte. Sie hätten je-
derzeit explodieren können – so wie
es 1987 eine Fliegerbombe mit Lang-
zeitzünder am Rande Giebelstadts
tat.  lra/tz

Zweimal hat ’s geklappt, beim
dritten Mal schnappten die
Handschellen zu: Ein Ehepaar
ging nach einer Beschaffungs-
tour Drogenfahndern ins Netz.

Würzburg. Am Wochenende haben
Drogenfahnder der Kripo Würzburg
am Hauptbahnhof ein Ehepaar fest-
genommen und bei der Frau mehr
als 160 Gramm Heroin sicherge-
stellt. Wie sich herausstellte, waren
beide gerade von einer Rauschgift-
beschaffungsfahrt zurückgekehrt.
Die 40-Jährige und ihr sechs Jahre
jüngerer Ehemann sitzen jetzt in Un-
tersuchungshaft.

Das Rauschgiftkommissariat
hatte in den zurückliegenden Wo-
chen Kenntnis davon erlangt, dass
das Ehepaar offenbar aktiv im Dro-
gengeschäft mitmischt. Immer
mehr hatten sich dann die Hin-

weise im Rahmen der eingeleiteten
Ermittlungen verdichtet, dass der
Mann und die Frau offenbar an Dro-
genabhängige im Raum Würzburg
Heroin verkaufen. Mindestens zwei-
mal hatte das Paar im Juli in Hol-
land Drogen besorgt.

Als dann ganz gezielte Hinweise
darauf vorlagen, dass sich beide er-
neut in dem Nachbarland befan-
den, standen die Ermittler am Sonn-
tagabend, am Hauptbahnhof be-
reit, als das Ehepaar mit dem Zug
von Holland zurückkehrte. Noch
am Hauptbahnhof wurden der
Mann und seine Ehefrau festgenom-
men. Bei einer Durchsuchung
durch eine Kriminalbeamtin wur-
den zunächst drei Gramm Heroin
im BH und dann weitere 160 aufge-
funden. Gegen die beiden Festge-
nommenen, die aus der Drogen-
szene bereits bekannt sind, wurde
Haftbefehl erlassen.  ppu
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Ebenerdig nahezu unmöglich
Bahnhofsnaher Übergang zum Einkaufszentrum in weite Ferne gerückt

Dörzbach. Weil er einer Katze aus-
weichen wollte, ist ein 25-Jähriger
am Montag kurz nach 6 Uhr bei
Dörzbach mit seinem Auto verun-
glückt. Der VW-Fahrer war auf der
Bundesstraße von Hohebach kom-
mend in Richtung Dörzbach unter-
wegs, als er auf gerader Strecke den
Stubentiger erblickte. Bei seinem
Ausweichmanöver verlor er die Kon-
trolle über den Kombi. Das Auto ge-
riet nach links von der Straße ab
und fuhr eine Böschung hinunter.
Glücklicherweise blieb der junge
Mann unverletzt. An seinem Auto
und den Straßeneinrichtungen ent-
stand Sachschaden in Höhe von
1500 Euro. pdk

Stadt: Laut
Vertrag muss
Investor zahlen

Suche nach
Bomben
geht weiter

Heroin im BH versteckt
Ehepaar nach Drogenfahrt in U-Haft

Während das neue Einkaufszentrum am Rande der Innenstadt von Bad Mergentheim deutlich Konturen annimmt, ist die Frage nach einem Übergang über die Schienen
neben dem Bahnhof noch offen.  Fotos: Joachim W. Ilg

Katze ausgewichen –
im Graben gelandet

Wird die
Härterichstraße
umgestaltet?
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